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1. Allgemeines zur Waldfunktionenkartierung in Rheinland-Pfalz 

Die Waldfunktionenkartierung erfasst systematisch die Waldflächen in Rheinland-
Pfalz, die besondere Schutz- und Erholungsfunktionen aufweisen. Die Ergebnisse 
werden in der Waldfunktionenkarte kartografisch dargestellt. 

Die Waldfunktionenkartierung ist eine etablierte Grundlagenerhebung, die der 
Sicherung und nachhaltigen Entwicklung der Waldflächen mit besonderer Schutz-
und Erholungsbedeutung in Rheinland-Pfalz dient. 
Die Ergebnisse der Waldfunktionenkartierung finden regelmäßig Verwendung bzw. 
Berücksichtigung in der forstlichen Betriebssteuerung, der Betriebsplanung 
(Forsteinrichtung), der Forstlichen Rahmenplanung und Waldwirkungenplanung 
sowie in Landes- und Umweltplanungen. Sie dienen als Beurteilungsgrundlage in 
Genehmigungsverfahren, Stellungnahmen, bei Förderungen und forstpolitischen 
Entscheidungen. Die Ergebnisse sind außerdem wichtige Grundlage für die forstliche 
Öffentlichkeitsarbeit. 

Die systematische Erfassung der Waldfunktionen erfolgte in Rheinland-Pfalz ab 1974 
zunächst betriebsweise im Zuge der Forsteinrichtung. Grundlage war die 
„Richtlinie zur Erfassung und Darstellung der Schutz- und Erholungsfunktion des 
Waldes“1 (1973), die in die Forsteinrichtungsanweisung FA 722 aufgenommen wurde 
und den Vorgaben des „Leitfaden zur Kartierung der Schutz- und Erholungsfunktion 
des Waldes (Waldfunktionenkartierung)“3 der Arbeitsgruppe Landespflege des 
Arbeitskreises Zustandserfassung und Planung der Arbeitsgemeinschaft 
Forsteinrichtung (1974) entsprach. 

Ab 1976 wurde mit der Erarbeitung von besitzübergreifenden Waldfunktionen-
kartierungen durch die Forstdirektionen Koblenz und Neustadt begonnen um u.a. 
eine notwendige Grundlageninformation für die in der Novellierung des 
Landesforstgesetzes von 1977 formulierte Aufgabe der Forstlichen Rahmenplanung 
bereitstellen zu können. Nach der Bearbeitung von Pilotbereichen (Großraum 
Koblenz 1977, Kaiserslautern 1978, Großraum Trier 1981) wurde die Wald-
funktionenkartierung flächendeckend durchgeführt und etwa 1985 abgeschlossen. 

Die Ergebnisdarstellung (Waldfunktionenkarte II) erfolgte für den Bereich der 
Forstdirektionen Koblenz und Trier in Form von zwei Deckfolien zur 
Topographischen Karte 1:25.000, die die rechtsförmlich festgelegten Funktionen und 
die sonstigen Funktionen getrennt darstellten. Im Bereich der Forstdirektion Neustadt 
wurden Verkleinerungen (Maßstab 1:25.000) der farbigen „Betriebskarte 
Landespflege“ hergestellt, die in einer Karte die Inhalte abbildete. 
Bis zum Jahr 2000 nahmen die Forstdirektionen regelmäßig Aktualisierungen der 
Waldfunktionenkarten vor. Daran waren im Nordteil des Landes auch die 
Forsteinrichter beteiligt. 

Die zunehmende Bedeutung der Schutz- und Erholungswirkungen des Waldes, die 
Erfassungsnotwendigkeit neuer Schutzkategorien (insb. Natura 2000) und die 
Forderungen nach aktuellen Daten in einer landesweiten einheitlichen 
Erhebungsqualität und zukunftsfähigen Bereitstellungsform führte zur Neuaufstellung 
der Waldfunktionenkartierung von 2005 bis 2007 in digitaler Form (digitale 
Waldfunktionenkartierung). 
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2. Methodik der digitalen Waldfunktionenkartierung 

2.1 Anforderungen und konzeptionelle Festlegungen 

Gefordert wird die umfassende, treffende und ausreichend differenzierte Erfassung 
und Abgrenzung der Waldflächen mit besonderen Schutz- und Erholungsfunktionen. 
Die Erfassung soll unabhängig von der Waldbesitzart in einheitlicher 
Erhebungsqualität aktuelle landesweite Daten liefern. 
Es wird ein hohes Maß an Aktualität angestrebt. Dazu ist ein Erfassungsverfahren 
notwendig, das in möglichst kurzen Zeitabständen Aktualisierungen der Erhebungen 
ermöglicht, wie auch um neue Sachverhalte (Waldfunktionen) bei Bedarf flexibel 
erweiterbar ist. 
Die Erfassungen sollen in digitaler Form erfolgen. Die damit verbundene 
GIS-Fähigkeit bietet u.a. die Vorteile des problemlosen Datenaustausches, der 
relativ unaufwendigen Aktualisierbarkeit und der flexiblen Datennutzung und 
Ergebnisdarstellung. Dadurch kann auch der Grundforderung nach einem möglichst 
geringen Gesamtaufwand für die Erstaufstellung, Aktualisierung und Bereitstellung 
der Waldfunktionenkartierung nachgekommen werden. 

Für die Konzeption der digitalen Waldfunktionenkartierung ergaben sich aus den 
Anforderungen folgende zentrale Festlegungen zur Verfahrensgestaltung: 

• konsequente Ausnutzung der vorhandenen GIS-Möglichkeiten 

• soweit wie möglich Übernahme der Daten anderer Verwaltungen und 
sonstiger Quellen 

• Reduzierung eigener Erhebungen und Digitalisierungen 

• verantwortbare Anpassungen der Erfassungsvorgaben (-genauigkeit) an die 
Restriktionen einer möglichst unaufwendigen Waldfunktionenkartierung 

• Vorrang landesweit aktueller und leicht aktualisierbarer Daten mit ggf. 
geringerer Erfassungsgenauigkeit vor differenzierten nicht leistbaren 
Erhebungen mit hoher Einzelgenauigkeit 

• zentrale Erfassung der Waldfunktionen 
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2.2 Grundlage Waldfunktionen 

Die Auswahl der in Rheinland-Pfalz zu erfassenden Waldfunktionen und Festlegung 
der Erfassungsmerkmale erfolgte unter besonderer Berücksichtigung der 
bundeseinheitlichen Fachvorgaben des „Leitfaden zur Kartierung der Schutz- und 
Erholungsfunktion des Waldes (Waldfunktionenkartierung)“ der Projektgruppe 
Forstliche Landespflege (2003)4 sowie der landesspezifischen Erfassungs- und 
Abbildungsbedürfnisse. Außerdem war die Anpassung an die vorhandenen 
Regelungen und die EDV-Struktur des neu aufgestellten Forsteinrichtungsverfahrens 
(Mittelfristige Planung und Nachaltskontrolle MPN 2004) notwendig. 

Liste der Waldfunktionen 

Der Katalog der Waldfunktionen von Rheinland-Pfalz (siehe Anhang 1: 
„Liste Waldfunktionen Rheinland-Pfalz“) wurde im Rahmen der 
Verfahrensentwicklung des Forsteinrichtungsverfahrens „MPN 2004“ aufgestellt und 
im Zuge der digitalen Waldfunktionenkartierung ergänzt. 

Die Liste ist perspektivisch ausgerichtet und beinhaltet auch Flächenkategorien, die 
erst in Zukunft erfasst werden können bzw. für deren Ausweisung zwar eine 
Gesetzesgrundlage vorhanden ist, die aber bisher noch nicht ausgeschieden 
wurden. 

Hinsichtlich der Rechtsbindung sind in der Liste Waldfunktion mit rechtförmlich 
verbindlichem Charakter und Waldfunktionen ohne Rechtsbindung aufgenommen. 

Die Waldfunktionen sind in 8 Waldwirkungsgruppen gegliedert, entsprechend der 
Erfassungsmöglichkeiten im Forsteinrichtungsverfahren: 

- Wasserschutz - Biotop- und Artenschutz 
- Bodenschutz - Landschaftsschutz 
- Klimaschutz - Forschung und Entwicklung 
- Objektschutz - Erholung 

Diese Form der sachlichen Gliederung dient der funktionsgruppenbezogenen 
Datenablage, Auswertung und Ergebnisdarstellung. 
Im Rahmen der vorgegebenen Gliederung können in Zukunft weitere Funktionen 
aufgenommen werden. 

Waldfunktionen der digitalen Waldfunktionenkarte 

Waldfunktionen, für die landesweite digitale Abgrenzungen vorliegen oder die im 
Zuge der digitalen Waldfunktionenkartierung durch eigene Erhebungen abgegrenzt 
wurden, werden Bestandteil der digitalen Waldfunktionenkarte. Sukzessive sollen 
alle in der Liste der Waldfunktionen aufgeführten Waldfunktionen - sofern auch 
tatsächlich vorhanden - in die digitale Waldfunktionenkarte aufgenommen werden. 
Der gegenwärtige Stand ist im Anhang 1 dargestellt. 
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Ausweisungskriterien der Waldfunktionen der digitalen Waldfunktionenkartierung 

Fachliche Grundlage bildeten die Abgrenzungsvorgaben des „Leitfaden zur 
Waldfunktionenkartierung der Projektgruppe Forstliche Landespflege (2003)“4. 
Es erfolgten jedoch verantwortbare Anpassungen der vorgeschlagenen 
Abgrenzungskriterien an die gegebenen Erhebungsmöglichkeiten einer möglichst 
unaufwendigen, ausschließlich auf GIS-Bearbeitung beruhenden Erfassung. 
Wobei den Anforderungen entsprechend der Lieferung ausreichend treffsicherer, 
aktueller landesweiter Abgrenzungen Vorrang vor Einzelgenauigkeiten gegeben 
wurde. 
Neben der Anpassung vorgeschlagener Kriterien wurden eigene 
Abgrenzungskriterien bzw. -verfahren entwickelt und angewendet (insb. zur 
Einschätzung der Erholungsfunktion). 

Waldfunktionen, die nachrichtlich übernommen werden, liegen die fachlichen 
Abgrenzungskriterien der ausweisenden Fachverwaltung zu Grunde. Dort wo es sich 
um rechtförmlich ausgewiesene Schutzflächen handelt, sind die Abgrenzungen auf 
der Rechtvorgabe bestimmt. Dort wo sonstige Flächen abgegrenzt wurden, erfolgte 
eine Prüfung, ob die angewendeten Kriterien bzw. das Ausweisungsergebnis fachlich 
die Anforderung für die Aufnahme erfüllten (Treffsicherheit der geforderten 
Fachaussage). 

Im Abschnitt 4. „Erläuterungen zu den dargestellten Waldfunktionen“ sind die 
verwendeten Abgrenzungskriterien der einzelnen Waldfunktionen beschrieben. 

Erläuterungen zur digitalen Waldfunktionenkarte Stand: Mai 2008 - 6 -



  

      
    

     
      

        
        

      
 

    

  
         

  

      
         

 
    

  
        

       
     

       
  

      
   

                           

2.3 Grundlage Geodaten 

Hauptgrundlage der Geodaten bilden die ATKIS-Daten (Amtliches Topografisches 
Karten Informations System) des Landesamtes für Vermessung und 
Geobasisinformation (LVermGeo) des Landes Rheinland-Pfalz. Dabei handelt es 
sich um Geodaten-Objekte (Flächen, Linien oder Punkte) mit zugeordneten 
Sachdaten, die u.a. auch die Nutzungsart des Objektes differenziert beschreiben. 
Die Filterung, selektive oder kognitive Darstellung der Objekte nach ihren 
Nutzungsarten ist wesentliche Grundlage der Geodatenbearbeitung zur Entwicklung 
der digitalen Waldfunktionenkarte. 

Die ATKIS-Daten werden genutzt zur 

- kartographischen Kartendarstellung 
Die Topografische Karte 1:25.000 liefert die Darstellungsgrundlage und den 
Blattschnitt zur Ausgabe der Waldfunktionenkarte. 

- Herleitung und Darstellung der Waldfläche von Rheinland-Pfalz 
Dazu werden alle Flächenobjekte (Polygone) der Objektarten Wald und Gehölz zu 
einem Waldflächenlayer Rheinland-Pfalz zusammengefasst. 
Er wird im folgenden „Waldflächen (ATKIS)“ genannt. 

- Ableitung funktionaler Waldflächen 
Über die Auswahl, Bestätigung und Ergänzung von ATKIS-Objekten bestimmter 
Nutzungsarten und anschließender Aufpufferung, teilweise in Abhängigkeit von 
vorgenommenen Klassifizierungen, werden funktionale Waldflächen 
(Waldfunktionenflächen) generiert. 

Des weiteren wurden die Geländeneigungen - abgeleitet aus dem Höhenmodell des 
Landes Rheinland-Pfalz - für verschiedene Themen benutzt. 

Zur Darstellung der Verkehrstrassen wurde auf die Geodatenzusammenstellung 
Landschaft 21 der Naturschutzverwaltung zurückgegriffen. 
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2.4 Erfassung der Waldfunktionen 

Die Erfassung der Waldfunktionen in der digitalen Waldfunktionkartierung erfolgt 
entweder durch 

- nachrichtliche Übernahme vorhandener Abgrenzungen der Landesforsten oder 
anderer Fachverwaltungen 

oder durch 

- gutachterliche Erfassung von funktionalen Waldflächen durch die 
Außenstelle Forsteinrichtung 

Nachrichtliche Übernahme vorhandener Abgrenzungen 

Waldfunktionen, für die digitale Abgrenzungen der zuständigen Fachverwaltungen 
bzw. von Landesforsten vorliegen, werden nachrichtlich übernommen. 
Zumeist handelt es sich um rechtswirksam festgelegte Flächen der 
Fachverwaltungen (siehe Anhang 2 „Inhalte Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz“). 
Die Abgrenzungsmerkmale, -qualität und -aktualität obliegen der zuständigen 
Fachverwaltung. In der Waldfunktionenkartierung werden die externen Daten 
hinsichtlich ihrer Verwendbarkeit in bezug auf die abzubildende Waldfunktion geprüft 
und die verwendbaren Daten übernommen. 
Bei den Abgrenzungen handelt es sich um Echt-Abgrenzungen, die die tatsächlichen 
Grenzen eindeutigen wiedergeben. Die Flächenabgrenzungen gehen vielfach über 
die reinen Waldflächen hinaus und werden in der Waldfunktionenkarte in ihrer 
gesamträumlichen Ausprägung vollständig abgebildet. 

Gutachterliche Erfassung von funktionalen Waldflächen 

Ein Teil der Waldfunktionen wird von der Außenstelle Forsteinrichtung durch 
gutachterliche Abgrenzungen räumlich ausgewiesen (siehe Anhang 2 „Inhalte der 
Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz“). Diese Abgrenzungen werden ausschließlich 
automatisiert durch GIS-Bearbeitungen vorgenommen, teilweise nach einer 
gutachterlichen Einschätzung funktionaler Objekte durch die örtliche 
Forstverwaltung. 
Vor-Ort-Abgrenzungen von funktionalen Waldflächen finden nicht statt. 

In einem ersten Schritt der GIS-Bearbeitungen werden Flächen mit spezifischer 
funktionaler Wirkungsbedeutung generiert. 
Dies kann durch die Auswertung und Selektion vorhandener Geodaten erfolgen, z.B. 
Flächen bestimmter Hangneigung aus dem digitalen Höhenmodell. 
Meist wird jedoch die Bestimmung und kartographische Festlegung von funktionalen 
Objekten vorgenommen. Dies sind entweder Schutzobjekte, Emittenten oder 
Objekte, die im besonderen Maße der Erholungsnutzung dienen. Flächen, die sich in 
definierten Abständen um die festgelegten Objekte befinden, haben funktionale 
Wirkungsbedeutung. Sie werden durch Aufpufferung der festgelegten Objekte 
(Punkte, Linien, Polygone) automatisiert erzeugt. 
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Durch die Verschneidung der ermittelten funktionalen Wirkungsflächen mit der 
digitalen Waldfläche (Waldfläche ATKIS) entstehen die funktionalen Waldflächen, die 
das Ergebnis der gutachterlichen Abgrenzung der Waldfunktion sind und in der 
Waldfunktionenkarte dargestellt werden. 
Dabei ist zu beachten, dass isoliert liegende, d.h. nicht an andere Waldflächen 
angrenzende, funktionale Waldflächen unter 0,2 ha nicht berücksichtigt werden. 

In Zusammenarbeit mit den Forstämtern erfolgte die Abgrenzung folgender 
Waldfunktionen 

- Lokaler Klimaschutzwald - Lärmschutzwald (an/von sonstigen Anlagen) 
- Lokaler Immissionsschutzwald - Erholungswald 
- Sichtschutzwald - Erholungsschwerpunkte 

Dazu wurden an die Forstämter Vorkarten der TK 25 für die Funktionsbereiche 
„Klimaschutz“, „Immissionsschutz“, „Lärmschutz“, „Sichtschutz“ und „Erholung“ 
geliefert, in die jeweils eine Vorauswahl von möglichen funktionalen Objekten 
dargestellt war. 
Die Vorauswahl der Objekte stammte aus dem ATKIS-Datenbestand und wurde von 
der örtlichen Forstverwaltung revierweise überprüft, korrigiert und bei Bedarf ergänzt. 
Zum Teil mussten auch Klassifizierungen vorgenommen werden. 

Die so aufgrund der örtlichen Kenntnis festgelegten funktionalen Objekte bildeten die 
Grundlage für die Generierung der funktionalen Flächen der oben genannten 
Waldfunktionen (Beispiel siehe unten). 

Das Verfahren der Generierung von funktionalen Waldflächen ist mit folgenden 
Einschränkungen der Ergebnisgenauigkeit behaftet: 

• eine eingeschränkte Abgrenzungsgenauigkeit und unharmonische 
Abgrenzungslinien der generierten Flächen durch die Verwendung von 
funktionalen Objekten mit starren geometrischen Aufpufferungen 

• Abhängigkeit von Flächenausprägungen der verwendeten ATKIS-Objekte 
(Ausprägung der vorhandenen Polygone) 

• Abhängigkeit von der Aktualität der verwendeten ATKIS-Daten 

• die Nichtberücksichtigung von isolierten Waldflächen unter 0,2 ha 

• es erfolgte die Ausweisung von potentiellen Waldwirkungsflächen, 
d.h. unabhängig vom gegenwärtigen Zustand (Alter oder Waldaufbau) 

wird der Waldfläche die Schutz- und Erholungswirkung zugestanden, auch 
wenn sie im gegenwärtigen Zustand ggf. noch nicht ausreichend geeignet ist 
bzw. wirken kann (z.B. Etablierungsfläche). 
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Beispiel: Generierung funktionaler Waldflächen über GIS - Bearbeitung in 
Zusammenarbeit mit den Forstämtern 
hier : Ausweisung Immissionsschutzwald 

Abb. 1 

1. Eine Vorauswahl potenzieller Emittenten 
aus ATKIS-Daten wird in einer 
Vorkarte dargestellt (je Forstrevier) 

2. Die Örtliche Forstverwaltung streicht 
nicht vorhandene Emittenten und 
klassifiziert vorhandene Objekte hinsichtlich 
der Stufe des Wirkungsradius 
(Eintragungen in rot) 

• Als Ergebnis bleiben 
bestätigte funktionale Objekte VII 

VII VI 

VI 

3. Die bestätigten Objekte werden 
mit dem angegebenen Wirkungsradius 
aufgepuffert. 

• Als Ergebnis erhält man 
die funktionale Wirkungsfläche 
(rote Umgrenzungslinie) 

4. Die Waldfläche (ATKIS-Daten) wird mit 
dem Puffer ausgeschnitten 

• Als Ergebnis erhält man die 
funktionale Waldfläche 
mit der Wirkung Immissionsschutzwald 
(grüne Flächen) 

Abb. 2 
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2.5 Darstellung und Ausgabe der Ergebnisse 

Die primären Ergebnisse der digitalen Waldfunktionenkartierung sind digitale 
Flächenlayer, die die einzelnen Waldfunktionen abbilden. Sie können flächige 
Abgrenzungsdifferenzierungen beinhalten z.B. die Abgrenzung nach Zonen. 
Die erfassten Waldfunktionen liegen datentechnisch jeweils in Form eines 
landesweiten Layers vor. Durch GIS-Verschneidungen sind raumbezogene 
Geodaten der jeweiligen Funktion z.B. für den Forstamtsbereich erzeugbar. 

Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz 

Die Ergebnisse der digitalen Waldfunktionenkartierung werden in der 
Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz in einer standardisierten Gliederungsform 
und Darstellungsweise zusammengefasst dargestellt (siehe Anhang 2 „Inhalte 
Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz“) und als Kartensatz je Messtischblatt von der 
Außenstelle Forsteinrichtung herausgegeben. 

Die Karten weisen einen Ausgabestand und einen Stand der Fachdaten auf, die sich 
in der Regel immer unterscheiden werden. 

Der Ausgabestand ist das Datum der letzten Layoutänderung. Diese sind bedingt 
durch Änderungen an der Symbolik oder am Klappentext. Somit führt jede Änderung 
des Fachdatenstandes auch zu einer Änderung des Ausgabestandes. 
Die vielen verschiedenen Datenquellen, die jede für sich einen eigenen Aktua-
lisierungsrhythmus aufweisen, machen eine Synchronisierung der Ausgabestände 
fast unmöglich. Durch die Aufteilung der Themen auf 8 verschiedene Karten, kann 
jede Änderung von Fachdaten eingearbeitet und zeitnah ausgegeben werden. 

Der Stand der Fachdaten gibt den Aktualisierungsstand der zugrunde liegenden 
Datenquelle wieder und ist daher für jede verwendete Datenquelle angegeben. 
Im Anhang 2 „Inhalte der Waldfunktionenkarte“ sind die Datenstände der Fachdaten 
aufgelistet. 

Darstellungen im GIS Landesforsten 

Die digital erfassten Waldfunktionen sollen in der Gliederung und soweit wie möglich 
auch in der Darstellungsform der Waldfunktionenkarte in die 
Geoinformationssysteme der Landesforsten (WebGIF und FE-Viewer) eingestellt 
werden. 

Bereitstellung der Daten der einzelnen Waldfunktionen 

Geo- und Sachdaten der erfassten digitalen Waldfunktionen können durch einfachen 
Datentransfer anderen Verwaltungen, öffentlichen Planungsträgern oder 
Planungsbüros bereitgestellt werden. 
Die Bereitstellung der Daten erfolgt durch die Außenstelle Forsteinrichtung. 
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Datenverschneidung mit Forsteinrichtungsdaten 

In den Forsteinrichtungsdaten werden Informationen zu den vorhandenen 
Waldfunktionen auf den einzelnen Waldort bezogen. Es erfolgt die differenzierte 
Angabe der auftretenden Waldfunktionen mit ihren Flächenausprägungen. 
Sind Waldfunktionen in der digitalen Waldfunktionenkartierung erfasst, werden die 
Ergebnisse durch GIS-Verschneidungen automatisiert in die Forsteinrichtungsdaten 
übernommen. 

2.6 Aktualisierung 

Externe Daten 

Um eine möglichst zeitnahe Aktualisierung der nachrichtlich übernommenen 
Abgrenzungen zu erreichen und im Hinblick auf die mögliche Berücksichtigung 
weiterer externer Daten werden unterjährig regelmäßige Abfragen bei den 
Datenlieferanten vorgenommen und der Geodatenpool des Landes bzw. von 
Landesforsten ausgewertet. Liegen aktuellere verwendbare Daten vor, werden diese 
in den Datenpool der digitalen Waldfunktionenkartierung übernommen (laufende 
Aktualisierung). 

Eigene Erhebungen 

Die Waldfunktionen, die in Zusammenarbeit mit den Forstämtern erfasst wurden, 
werden zunächst im Zuge der Erstauslieferung der Waldfunktionenkarten durch die 
Forstämter aktualisiert und plausibilisiert. 
Danach wird die Aktualisierung dieser Funktionen entweder von den Forstämtern 
selbst angestoßen (Meldung erheblicher Veränderungen) oder durch die Außenstelle 
Forsteinrichtung veranlasst. 

Neben der Abbildung örtlich bekannter relevanter Veränderungen werden 
Aktualisierungen beim Vorliegen aktuellerer, genauerer oder bisher nicht verfügbarer 
Grundlagendaten (z.B. neuere Version der ATKIS-Daten, verfeinertes digitales 
Höhenmodel oder Frequentierungsdaten der Verkehrstrassen) vorgenommen. 
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3. Inhalte der Waldfunktionkarte Rheinland-Pfalz 

Die Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz stellt auf der Grundlage und dem 
Blattschnitt der topographischen Karte 1:25.000 die Ergebnisse der digitalen 
Waldfunktionenkartierung dar. Die Waldfläche wird dabei anhand der ATKIS-Daten 
der Objektklassen Wald und Gehölz abgebildet. 
Je Messtischblatt werden die Waldfunktionen in einer systematischen Gliederung 
nach Waldwirkungsgruppen in 8 Einzelkarten (Wasserschutz, Bodenschutz, 
Klimaschutz, Objektschutz, Biotop- und Artenschutz, Landschaftsschutz, Forschung 
und Entwicklung sowie Erholung) thematisch zusammengefasst. 

Im Anhang 2 „Inhalte der Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz“ sind die 
abgebildeten Themen, die zugrundeliegende Erfassungsart, die verwendete 
Fachdatenquelle, Hinweise zur Rechtsbindung sowie der Datenstand der 
Fachdatenquelle dargestellt. 

Nähere Beschreibungen der abgebildeten Themen sind dem Abschnitt 4 
„Erläuterungen zu den dargestellten Inhalten“ zu entnehmen. 
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4. Erläuterungen zu den dargestellten Waldfunktionen 

4.1 Karte Wirkungsgruppe Wasserschutz 

Wasserschutzgebiete 

Nach § 13 Landeswassergesetz (LWG)5 ausgewiesene (=festgesetzte) und im 
Ausweisungsverfahren befindliche bzw. geplante (=abgegrenzte) 
Wasserschutzgebiete werden getrennt mit ihren jeweiligen Schutzzonen dargestellt. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: besteht für ausgewiesene Wasserschutzgebiete 
Fachdatenquelle: Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht 

Heilquellenschutzgebiete 

Getrennte Darstellung der nach § 18 Landeswassergesetz (LWG)5 ausgewiesenen 
(=festgesetzten) und im Ausweisungsverfahren befindlichen bzw. geplanten 
(=abgegrenzten) Heilquellenschutzgebiete mit ihren jeweiligen Schutzzonen. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: besteht für ausgewiesene Heilquellenschutzgebiete 
Fachdatenquelle: Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht 

Überschwemmungsgebiete 

Gesetzliche Überschwemmungsgebiete nach § 88 Landeswassergesetz (LWG)5 

werden in der Waldfunktionenkarte differenziert nach dem bestehenden 
Ausweisungsstand (festgesetzt oder geplant) dargestellt. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: besteht für festgesetzte Überschwemmungsgebiete 
Fachdatenquelle: Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht 
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Überschwemmungsgefährdete Gebiete 

Es handelt sich um Flächen, die bei größeren Hochwassern über die gesetzlich 
festgesetzten Gebiete hinausgehen. Die dargestellten Flächen, die bei extremen 
Hochwassern betroffen sind, unterliegen keinem gesetzlichen Schutzstatus. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht 

4.2 Karte Wirkungsgruppe Bodenschutz 

Waldflächen mit Erosionsschutzfunktion (Erosionsschutzwald) 

Definition: 
Erosionsschutzwald schützt seinen Standort sowie benachbarte Flächen vor den 
Auswirkungen von Wasser- und Winderosionen, Bodenrutschungen, Auskolkungen, 
Erdabbrüchen, Bodenkriechen und Steinschlägen. 

Methodik der Ausweisung: 
Als Erosionsschutzwald werden in der Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz 
Waldflächen mit einer Hangneigung ab 36 % dargestellt. 

Datengrundlage für die gutachterliche Abgrenzung sind die Hangneigungen aus dem 
Höhenmodell des Landes Rheinland-Pfalz. Hierbei wurden die Neigungsflächen ab 
36% ausgewählt und durch Verschneidung mit den Waldflächen (ATKIS) die 
Waldflächen mit Erosionsschutzfunktion generiert. 

Hinweis: 
Isoliert liegende funktionale Waldflächen unter 0,2 ha werden nicht dargestellt. 

Erfassungsart: gutachterliche Erfassung der funktionalen Waldflächen 
Darstellung: ausgewiesene funktionale Waldflächen 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht 
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4.3 Karte Wirkungsgruppe Klimaschutz 

Waldflächen mit lokaler Klimaschutzfunktion (Lokaler Klimaschutzwald) 

Definition: 
Lokaler Klimaschutzwald schützt besiedelte Bereiche, Kur-, Heil- und 
Freizeiteinrichtungen sowie Erholungsbereiche und landwirtschaftliche 
Sonderkulturen vor Kaltluftschäden, nachteiligen Windeinwirkungen und schafft 
Ausgleich von Temperatur- und Feuchtigkeitsextremen. 

Methodik der Ausweisung: 
Im Umkreis von 500m um Schutzobjekte werden Waldflächen als lokaler 
Klimaschutzwald ausgewiesen. Schutzobjekte sind Bereiche, die von Menschen 
regelmäßig besiedelt (wohnen, arbeiten) oder zur Erholung genutzt werden, sowie 
landwirtschaftliche Sonderkulturen mit besonderer Empfindlichkeit (Weinbau, Tabak-, 
Gemüseanbau). 

Im Zuge der Erfassung der Waldfunktionen durch die Außenstelle Forsteinrichtung 
erfolgte die sachliche Festlegung der Schutzobjekte durch die Forstämter, die 
Fixierung als funktionale GIS-Objekte und die Verschneidung mit der Waldfläche 
(ATKIS) im Umkreis von 500m um die festgelegten Objekte. 

Hinweis: 
Auf lagebedingte Anforderungen hinsichtlich der direkten Schutzwirkung 
(z.B: Oberhöhe der Waldflächen in der Reifephase mindestens auf gleicher 
geographischer Höhe wie das Schutzobjekt oder Exposition in Hauptwindrichtung) 
wurde verzichtet. 
Isoliert liegende funktionale Waldflächen unter 0,2 ha werden nicht dargestellt. 

Erfassungsart: gutachterliche Erfassung der funktionalen Waldflächen 
Darstellung: ausgewiesene funktionale Waldflächen 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesforsten Außenstelle Forsteinrichtung 
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Vorauswahl funktionaler Objekte aus ATKIS (Klimaschutzobjekte) 

Nummer Objektart 
99 Freilichtmuseum 

100 Friedhof 
2101 Ortslage 
2102 Wohnplatz 
2111 Wohnbaufläche 
2112 Gewerbefläche 
2112 Industrie- und Gewerbefläche 
2113 Fläche gemischter Nutzung 
2131 Ausstellungsgelände, Messegelände 
2132 Gärtnerei 
2201 Sportanlage 
2202 Freizeitanlage 
2211 Freilichttheater 
2221 Stadion 
2222 Sportplatz 
2223 Schießstand 
2224 Schwimmbad, Freibad 
2225 Zoo 
2226 Freizeitpark, Safaripark, Wildgehege 
2227 Grünanlage 
2228 Campingplatz 
2229 Autokino, Freilichtkino 
2230 Golfplatz 
2342 Spielfeld, Spielfläche 
2343 Zuschauertribüne 
2344 Rennbahn, Laufbahn, Geläuf 
2345 Schwimmbecken 
2346 Sprungschanze (Anlauf) 
3502 Raststätte 
4103 Gartenland 
4109 Sonderkultur 
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4.4 Karte Wirkungsgruppe Objektschutz 

Waldflächen mit Immissionsschutzfunktion (Lokaler Immissionsschutzwald) 

Definition: 
Wald, der dem Immissionsschutz dient, soll Wohn-, Arbeits- und Erholungsbereiche, 
land- und forstwirtschaftliche Nutzflächen sowie wertvolle Biotope vor den 
nachteiligen Wirkungen durch Gase, Stäube, Aerosole und Strahlen schützen oder 
diese vermindern. 

Methodik der Ausweisung: 
Alle Waldflächen innerhalb definierter Wirkungsradien um bekannte Emittenten 
werden in der Waldfunktionenkartierung als lokaler Immissionsschutzwald 
ausgewiesen. 

Die Festlegung der Wirkungsradien erfolgt im Anhalt an die Vorgaben des Leitfaden 
zur Kartierung der Schutz- und Erholungsfunktion des Waldes 
(Waldfunktionenkartierung)4 über die Klassifizierung aus dem Abstandserlass NRW 
in der Bauleitplanung (siehe Abb.3). Es können 7 Wirkungsradien (Abstandsklassen) 
von 100 bis 1500m zugeordnet werden. 

Im Zuge der Erfassung der Waldfunktionen durch die Außenstelle Forsteinrichtung 
erfolgte die sachliche Festlegung der Emmitenten mit Einwertung des 
Wirkungsradius durch die Forstämter, die Fixierung der Emmitenten als funktionale 
GIS-Objekte und die Verschneidung mit den Waldflächen (ATKIS) im Umkreis der 
jeweiligen Einwertung um die festgelegten Emmitenten. 

Hinweis: 
Isoliert liegende funktionale Waldflächen unter 0,2 ha werden nicht dargestellt. 

Erfassungsart: gutachterliche Erfassung der funktionalen Waldflächen 
Darstellung: ausgewiesene funktionale Waldflächen 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesforsten Außenstelle Forsteinrichtung 
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Vorauswahl funktionaler Objekte aus ATKIS (Immissionsschutzobjekte) 

Nummer Objektart 
2112 Industrie- und Gewerbefläche 
2121 Bergbaubetrieb 
2122 Deponie 
2123 Raffinerie 
2124 Werft 
2126 Kraftwerk 
2127 Umspannstation 
2128 Förderanlage 
2129 Kläranlage, Klärwerk 
2133 Heizwerk 
2135 Abfallbehandlungsanlage 
2301 Tagebau, Grube, Steinbruch 
2302 Halde, Aufschüttung 
2304 Rieselfeld 
2311 Gradierwerk 
2314 Absetzbecken, Schlammteich, Erdfaul 
2322 Hochofen 
3301 Flughafen 
3302 Flugplatz, Landeplatz 
3303 Rollbahn 
3304 Vorfeld 
3533 Förderband, Bandstraße 
7403 Truppenübungsplatz, Standortübungsplatz 
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Abb. 3 Auszug aus dem Abstandserlaß für das Land Nordrhein-Westfalen 
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Waldflächen mit Sichtschutzfunktion (Sichtschutzwald) 

Definition: 
Sichtschutzwald soll Objekte, die das Landschaftsbild nachhaltig und empfindlich 
stören, verdecken und vor unerwünschtem Einblick schützen. 

Methodik der Ausweisung: 
In Abhängigkeit von Ausprägung und Lage des Sichtschutzobjektes werden die 
Waldflächen innerhalb eines Radius von 50m, 100m oder 200m um ein 
Sichtschutzobjekt als Sichtschutzwald ausgewiesen. 

Es erfolgte die sachliche Festlegung der Sichtschutzobjekte einschließlich der 
Zuordnung der objektbezogenen Wirkungstiefe durch die Forstämter, Fixierung der 
Schutzobjekte als funktionale GIS-Objekte und Verschneidung der Waldflächen 
(ATKIS) im Umkreis der jeweiligen Wirkungsradien. 

Hinweis: 
Die generierten Waldflächen der Sichtschutzwirkung sind nicht auf ihre direkte 
Abdeckungswirkung hin überprüft worden. 
Isoliert liegende funktionale Waldflächen unter 0,2 ha werden nicht dargestellt. 

Erfassungsart: gutachterliche Erfassung der funktionalen Waldflächen 
Darstellung: ausgewiesene funktionale Waldflächen 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesforsten Außenstelle Forsteinrichtung 
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Vorauswahl funktionaler Objekte aus ATKIS (Sichtschutzobjekte) 

Nr Objektart 
2112 Industrie- und Gewerbefläche 
2121 Bergbaubetrieb 
2122 Deponie 
2123 Raffinerie 
2124 Werft 
2126 Kraftwerk 
2127 Umspannstation 
2128 Förderanlage 
2129 Kläranlage, Klärwerk 
2133 Heizwerk 
2134 Wasserwerk 
2135 Abfallbehandlungsanlage 
2201 Sportanlage 
2221 Stadion 
2222 Sportplatz 
2223 Schießstand 
2224 Schwimmbad, Freibad 
2228 Campingplatz 
2301 Tagebau, Grube, Steinbruch 
2302 Halde, Aufschüttung 
2304 Rieselfeld 
2311 Gradierwerk 
2313 Vorratsbehälter, Speicherbauwerk 
2314 Absetzbecken, Schlammteich, Erdfaul 
2317 Schornstein, Schlot, Esse 
2322 Hochofen 
2323 Dock 
2324 Kran 
2342 Spielfeld, Spielfläche 
2343 Zuschauertribüne 
2344 Rennbahn, Laufbahn, Geläuf 
2345 Schwimmbecken 
2346 Sprungschanze (Anlauf) 
3301 Flughafen 
3302 Flugplatz, Landeplatz 
3303 Rollbahn 
3304 Vorfeld 
3533 Förderband, Bandstraße 
3542 Radioteleskop 
7403 Truppenübungsplatz, Standortübungsplatz 
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Waldflächen mit Lärmschutzfunktion (Lärmschutzwald) 

Definition: 
Wald, der dem Lärmschutz dient, soll negativ empfundene Geräusche von Wohn-, 
Arbeits- und Erholungsbereichen durch Absenkung des Schalldruckpegels dämpfen 
oder fernhalten. 

Methodik der Ausweisung: 
Lärmschutzwälder werden in der Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz mit einer 
Tiefe von jeweils 100m angrenzend um Lärmquellen und um betroffene 
Schutzobjekte ausgewiesen. Betroffene Schutzobjekte sind Wohn-, Arbeits- und 
Erholungsbereiche, die im Wirkungsbereich einer Lärmquelle liegen. 

Die Erfassung der Lärmschutzwälder erfolgte zunächst getrennt nach der Art der 
auftretenden Lärmquelle für Lärmschutz an bzw. von Verkehrstrassen und 
Lärmschutz an bzw. von sonstigen Anlagen. Die Ergebnisse der beiden Erfassungen 
werden in der Waldfunktionenkarte Rheinland-Pfalz in einer Waldfunktionenfläche 
„Lärmschutzwald“ zusammengefasst dargestellt. 

Beim Lärmschutz an Verkehrstrassen wurden Hauptverkehrstrassen 
(Verkehrstrassen über 20000 KFZ pro Tag) mit einem angenommenen 
Lärmwirkungsbereich von 2000m und Nebenverkehrstrassen (alle übrigen 
Verkehrstrassen mit mindestens 1000 KFZ pro Tag) mit einem angenommenen 
Lärmwirkungsbereich von 1000m unterschieden. Die verwendeten digitalen Daten 
stammen aus der Verkehrsmengenzählung von 2005 des Landesbetriebs Mobilität 
Rheinland-Pfalz. 

Zur Ausweisung von Lärmschutzwald an sonstigen anderen Anlagen bestimmten die 
Forstämter im Rahmen der Waldfunktionenerfassung die Lärmquellen und wiesen 
diesen gutachterlich Lärmwirkungsbereiche von 500, 1000 oder 2000m zu. 

Nach Festlegung der Lärmquellen konnten durch Aufpufferungen mit den 
zugewiesenen Lärmwirkungsbereichen die betroffenen Schutzobjekte in den 
Lärmwirkungsbereichen ermitteltet werden. Durch Verschneidung der angrenzenden 
Waldflächen (ATKIS) mit einer Tiefe von jeweils 100m um die Lärmquellen und die 
betroffenen Schutzobjekte wurde der Lärmschutzwald abgeleitet. 

Hinweis: 
Die generierten Funktionsflächen werden nicht hinsichtlich ihrer lagebedingten 
Wirksamkeit im Sinne des Leitfadens ausgewiesen (Lage in Richtung Lärmquelle 
bzw. in Richtung Schutzobjekt. Wirksamkeit zwischen Lärmquelle und Schutzobjekt 

liegender Berge). 

Isoliert liegende funktionale Waldflächen unter 0,2 ha werden nicht dargestellt. 

Erfassungsart: gutachterliche Erfassung der funktionalen Waldflächen 
Darstellung: ausgewiesene funktionale Waldflächen 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesforsten Außenstelle Forsteinrichtung 
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Vorauswahl funktionaler Objekte aus ATKIS (Lärmschutzobjekte) 

Nr Objektart 
2112 Industrie- und Gewerbefläche 
2121 Bergbaubetrieb 
2122 Deponie 
2123 Raffinerie 
2124 Werft 
2126 Kraftwerk 
2127 Umspannstation 
2128 Förderanlage 
2131 Ausstellungsgelände, Messegelände 
2133 Heizwerk 
2135 Abfallbehandlungsanlage 
2201 Sportanlage 
2202 Freizeitanlage 
2221 Stadion 
2222 Sportplatz 
2223 Schießstand 
2224 Schwimmbad, Freibad 
2225 Zoo 
2226 Freizeitpark, Safaripark, Wildgehege 
2228 Campingplatz 
2229 Autokino, Freilichtkino 
2301 Tagebau, Grube, Steinbruch 
2322 Hochofen 
2323 Dock 
2327 Windrad 
3301 Flughafen 
3302 Flugplatz, Landeplatz 
3303 Rollbahn 
3304 Vorfeld 
3501 Bahnhofsanlage 
3502 Raststätte 
3533 Förderband, Bandstraße 
7403 Truppenübungsplatz, Standortübungsplatz 
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Waldflächen mit Verkehrstrassenschutzfunktion (Verkehrstrassenschutzwald) 

Definition: 
Durch die Abwehr und Minderungen von Gefährdungen - auch von Gefährdungen, 
die vom Wald selbst ausgehen - dient der Verkehrstrassenschutzwald dem Schutz 
von Straßen und Bahnlinien. 

Methodik der Ausweisung: 
Ausgewiesen werden Waldflächen, die beidseitig stark befahrener Verkehrstrassen 
in einem Streifen von 50m Tiefe liegen. Bei Hangneigungen von über 36% werden 
zur Abwehr von Gefährdungen, die sich aus der Steilheit des Geländes ergeben 
können wie z.B. Steinschlag, Waldflächen bis zu einer Tiefe von 150m ausgewiesen. 

Als Verkehrstrassen werden alle Bundesautobahnen, Bundesstraßen, 
Landesstraßen, Kreisstraßen und Bahnstrecken ausgewählt (Datenquelle 
“Landschaft 21“). Entlang dieser Trassen wurde durch Verschneidung mit den 
Waldflächen (ATKIS) in einem beidseitigen Streifen von 50m bzw. 150m bei 
Neigungen über 36% die Waldflächen mit Verkehrstrassenschutzfunktion dargestellt. 

Hinweis: 
Durch die automatisierte Erstellung können in geringen Umfang Flächen 
ausgewiesen werden, die lagebedingt keine Wirkungen zeigen können z.B. durch 
Lage auf der von der Trasse bergabgewandeten Seite. Außerdem entstehen 
Kleinstflächen, die nicht im direkten Verbund mit anderen Funktionsflächen liegen. 
Isoliert liegende, d.h. an andere Waldflächen nicht direkt angrenzende funktionale 
Waldflächen unter 0,2 ha werden nicht dargestellt. 

Erfassungsart: gutachterliche Erfassung der funktionalen Waldflächen 
Darstellung: ausgewiesene funktionale Waldflächen 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesforsten Außenstelle Forsteinrichtung 
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4.5 Karte Wirkungsgruppe Biotop- und Artenschutz 

Biotope 

Dargestellt sind die kartierten Biotope aus der selektiven Biotopkartierung des 
Landesamt für Umweltschutz und Gewerbeaufsicht. Die Daten stammen aus den 
letzten landesweiten Kartierdurchgängen von 1992 und 1997, bei denen auch eine 
Erfassung der geschützten Biotope nach § 24 Landespflegegesetz (heute § 28-
Biotope nach Landesnaturschutzgesetz6) stattfand. 

Die selektive Biotopkartierung liefert punkt-, linien- oder flächenförmige 
Biotopabgrenzungen. Die einzelnen Biotope sind in ihrer Wertstufenausprägung 
dargestellt. 

Wertstufengliederung der selektiven Biotopkartierung 
(Auszug aus den Erläuterungen zur selektiven Biotopkartierung 1991)7: 

I Hervorragendes Gebiet 
Biotope mit dieser Bewertung stellen landesweit und teilweise darüber hinaus bedeutsame 
Flächen dar, die in dieser Form singulär oder nur an wenigen Orten in Rheinland-Pfalz 
vorkommen. Sie sind entweder von Natur aus selten oder selten geworden. Die Ausprägung 
ist besonders gut. Ersetzbar ist der Biotop nicht, so dass seine Sicherung für 
Naturschutzbelange unabdingbar ist (Biotopvorrangflächen). 

II a Besonders schützenswertes Gebiet 
Hierunter werden Flächen verstanden, die für den Biotop- und Artenschutz hohe Bedeutung, 
zumindest im naturräumlichen Kontext, aufweisen. Landesweit kann noch eine Anzahl 
ähnlicher Biotope zu finden sein. Die Ausprägung ist sehr gut und es ist eine hohe Anzahl an 
gefährdeten und/oder besonders erwähnenswerten Arten vorzufinden. Auch diese Flächen 
sind nicht ersetzbar, so dass eine Sicherung im Sinne des Naturschutzes ebenfalls 
unabdingbar ist (Biotopvorrangflächen). 

II b Schützenswertes Gebiet 
Biotope, die weniger oder nicht gefährdeten Typen angehören oder beeinträchtigte Flächen 
stark gefährdeter Typen fallen in diese Kategorie. Die Ausprägung ist gut. Das 
Artenspektrum ist für den Biotoptyp repräsentativ, es können seltene und/oder gefährdete 
Arten und Gesellschaften auftreten. Die Biotope sind in Abhängigkeit vom Biotoptyp 
mittelfristig bis nicht ersetzbar. 

III Schongebiet 
Alle übrigen Flächen, die oberhalb der Kartierschwelle liegen, und aufgrund ihrer relativen 
Häufigkeit derzeit keines gesetzlichen Schutzes bedürfen, werden als Schongebiete 
eingestuft. Auch stark beeinträchtigte Biotope, die ohne Beeinträchtigung eine Wertstufe 
höher eingeschätzt worden wären, können hier genannt sein. Die Ausprägung sowie die 
Artenzusammensetzung sind durchschnittlich. Die Ersetzbarkeit ist vom Biotoptyp abhängig 
und schwankt zwischen mittelfristig bis nicht ersetzbar. 

Erläuterungen zur digitalen Waldfunktionenkarte Stand: Mai 2008 - 26 -



   

         
      

     
       

           
      

        
        

     
    

             
             

         
 

       
    

   

             
             

     
  

       
     

    

             
             

      
 

 

                           

Darstellung § 28 Biotope 

Die Erfassung der geschützten Biotope nach § 24 Landespflegegesetz (heute § 28-
Biotope nach Landesnaturschutzgesetz6) erfolgte in der selektiven Biotopkartierung 
nicht durchgehend als eigenständige Biotopflächenabgrenzung, sondern 
hauptsächlich in Form einer Zusatzinformation für schon kartierte Biotope. Daher 
können gegenwärtig nur die § 28 Biotope dargestellt werden, die außerhalb von 
Biotopen separat und damit lagegenau erfasst wurden. 

Hinweis: 
Die Daten der bisherigen selektiven Biotopkartierung werden trotz der Nachteile der 
eingeschränkten Aktualität und der durch den Kartiermaßstab 1:25.000 bedingten 
Lageungenauigkeiten verwendet, bis landesweite Daten der im Jahr 2006 
begonnenen ganzflächigen Biotopkartierung zur Verfügung stehen. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: keine förmliche Ausscheidung, aber gesetzlich geschützt 
Fachdatenquelle: Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 

Vogelschutzgebiete 

Darstellung der nach § 25 Abs.2 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)6 in 
Rheinland-Pfalz ausgewiesenen geschützten Europäischen Vogelschutzgebiete 
(Vogelschutzgebiete gemäß der Richtlinie 79/409/EWG) 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: dargestellte Vogelschutzgebiete 
Fachdatenquelle: Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 

FFH-Gebiete 

Darstellung der nach § 25 Abs.2 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)6 in 
Rheinland-Pfalz ausgewiesenen geschützten Gebiete von gemeinschaftlicher 
Bedeutung (Fauna-Flora-Habitat-Gebiete gemäß der Richtlinie 92/43/EWG) 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: dargestellte FFH-Gebiete 
Fachdatenquelle: Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 
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4.6 Karte Wirkungsgruppe Landschaftsschutz 

Naturschutzgebiete 

Darstellung der nach § 17 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)6 ausgewiesenen 
Naturschutzgebiete. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: gegeben 
Fachdatenquelle: Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 

Landschaftsschutzgebiete 

Darstellung der nach § 20 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)6 ausgewiesenen 
Landschaftsschutzgebiete. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: gegeben 
Fachdatenquelle: Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 

Naturparke 

Darstellung der nach § 21 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)6 ausgewiesenen 
Naturparke mit Differenzierung der Naturparkkernzonen. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: gegeben 
Fachdatenquelle: Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 

Naturdenkmal 

Darstellung der nach § 22 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)6 ausgewiesenen 
Naturdenkmale. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: gegeben 
Fachdatenquelle: Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 
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Geschützter Landschaftsbestandteil 

Darstellung der nach § 23 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)6 ausgewiesenen 
Geschützten Landschaftsbestandsteile. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: gegeben 
Fachdatenquelle: Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 

Biosphärenreservate 

Darstellung der nach § 19 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)6 ausgewiesenen 
Biosphärenreservate mit den ausgewiesenen Zonen. 

Zonierung des Biosphärenreservates 
Kernzone 
Pflegezone 
Pflege- und Stillezone 
Entwicklungszone 
Entwicklungs- und Stillezone 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: gegeben 
Fachdatenquelle: Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd 
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4.7 Karte Wirkungsgruppe Forschung und Entwicklung 

Versuchsflächen 
Die forstlichen Versuchsflächen in Rheinland-Pfalz werden in den folgenden 
Gruppierungen in der Waldfunktionenkarte dargestellt: 

Genressourcensicherung 
Versuchsflächen zur Genressourcensicherung. 

Naturwaldreservat 
Ausgewiesene Naturwaldreservate. Hierbei handelt es sich ebenfalls um 
Versuchsflächen. Gleichzeitig sind die Flächen nach § 19 Landeswaldgesetz 
(LWaldG)8 geschützte Waldbereiche, die durch Rechtsverordnung ausgewiesen 
wurden. 

Sonstige Versuchsflächen 
Alle übrigen Versuchsflächen. 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen auch außerhalb des Waldes 
Rechtsbindung: für Naturwaldreservate sofern als Naturwaldreservat nach §19 

LWaldG8 ausgewiesen 
Fachdatenquelle: Landesforsten Rheinland-Pfalz 

Forschungsanstalt für Waldökologie und Forstwirtschaft 

Forstliches Vermehrungsgut 

Darstellung der im Erntezulassungsregister von Rheinland-Pfalz aufgenommenen 
Zulassungseinheiten. Dabei handelt es sich um die zugelassenen Erntebestände für 
ausgewähltes Vermehrungsgut in Rheinland-Pfalz. (Gesetzliche Grundlagen § 4 und 
§ 6 Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG)9). 

Erfassungsart: nachrichtliche Übernahme der Abgrenzung der Fachverwaltung 
Darstellung: Ist-Abgrenzungen 
Rechtsbindung: nur in Bezug auf das in Verkehr bringen von forstlichen 

Vermehrungsgut 
Fachdatenquelle: Landesforsten Rheinland-Pfalz, Zentralstelle der Forstverwaltung 

Fachbereich Biologische Produktion 
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4.8 Karte Wirkungsgruppe Erholung 

Waldflächen mit Erholungsfunktion (Erholungswald) 

Definition: 
Waldflächen, die aufgrund der auffallenden Inanspruchnahme durch 
Erholungssuchende eine besondere Bedeutung für die Erholung der Bevölkerung 
aufweisen, werden mit Funktion Erholungswald belegt. 

Erholungswald wird in der Waldfunktionenkartierung in zwei Intensitätsstufen 
ausgewiesen: 

Waldflächen mit intensiver Erholungsnutzung 
Waldflächen in einer Tiefe bis 100m angrenzend an Wege mit hoher jährlicher 
Frequentierung durch Erholungssuchende oder Waldflächen im Umkreis von 100m 
um Erholungsschwerpunkte. 

Waldflächen mit überdurchschnittlicher Erholungsnutzung 
Waldflächen in einer Tiefe bis 100m angrenzend an Wege mit mittlerer 
Frequentierung durch Erholungssuchende. 

Methodik der Ausweisung 
Die differenzierte Ausweisung des Erholungswaldes wird auf der Grundlage einer 
objektivierten und standardisierten Abgrenzung der Erholungsnutzung 
vorgenommen. Dazu erfolgte im Rahmen der Waldfunktionenkartierung die 
Einschätzung und Darstellung der Wegefrequentierung und die Erfassung von 
Erholungsschwerpunkten durch die örtliche Forstverwaltung. 

Frequentierung der Waldwege durch Erholungssuchende 
Die Frequentierung der Waldwege wird anhand der Merkmale Häufigkeit der 
Wegebenutzung und Anzahl der Besucher je Besuchstag eingeschätzt. Zur 
Einschätzung dient eine 3-stufige Beurteilungsmatrix (siehe Übersicht: Erfassung 
Wegefrequentierung). Wege bzw. Wegeabschnitte mit mittlerer und hoher jährlicher 
Frequentierung werden digital dargestellt und die angrenzenden Waldflächen bis zu 
einer Tiefe von 100m als Erholungswald überdurchschnittlicher bzw. intensiver 
Inanspruchnahme ausgewiesen. 

In der Waldfunktionenkarte werden neben den auf der Grundlage der 
Wegefrequentierung und Erfassung der Erholungsschwerpunkte abgeleiteten 
Erholungswäldern überdurchschnittlicher und intensiver Inanspruchnahme auch die 
Ergebnisse der Erfassung der Wegefrequentierung (Wege mittlerer und hoher 
Wegefrequentierung) differenziert dargestellt. 

Hinweis: 
Isoliert liegende funktionale Waldflächen unter 0,2 ha werden nicht dargestellt. 

Erfassungsart: gutachterliche Erfassung der funktionalen Waldflächen 
Darstellung: ausgewiesene funktionale Waldflächen 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesforsten Außenstelle Forsteinrichtung 
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Übersicht: Erfassung Wegefrequentierung 

Erfassung der Frequentierung des Waldes 
Kenngröße für die Erholungsnutzung des Waldes 

Durch die Einschätzung und Darstellung der Frequentierung der Waldwege wird die 
Erholungsnutzung des Waldes objektiver, nachvollziehbarer und treffsicherer als bisher 
beurteilt. 

Merkmale zur Einschätzung der Wegefrequentierung sind: 

•die Häufigkeit der Benutzung im Laufe eines Jahres bei günstigen 
Witterungsbedingungen 

•die Stärke der Benutzung, ausgedrückt durch die dann auftretende durchschnittliche 
Anzahl von Besuchern je Besuchstag (Erholungssuchende wie Fußgänger, Radfahrer, 
Reiter, Skiläufer etc.) 

Häufigkeit der Benutzung Anzahl der Besucher je Besuchstag 
wenige viele sehr viele 
(5 bis 20) (21 bis 50) (über 50) 

regelmäßige Benutzung an mehreren 
Tagen in der Woche, 
mindestens an 3 Tagen in der Woche 
regelmäßige Benutzung an 
Einzeltagen, mindestens 1 x in 2 
Wochen 

Stufe 2 

entweder Stufe 1 
oder Stufe 2 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 3 

entweder Stufe 
2 oder Stufe 3 

gelegentlich, 
mindestens 1x in 4 Wochen 

Stufe 1 entweder Stufe 1 
oder Stufe 2 

Stufe 2 

ausnahmsweise Stufe 1 Stufe 1 Stufe 1 

Anhand der vorstehenden Beurteilungsmatrix werden die Waldwege bzw. 
Waldwegeabschnitte gutachtlich in drei Wegefrequentierungsstufen eingeordnet. 

In der Waldfunktionenkarte werden Wege und Wegeabschnitte der Stufe 2 in grün, Wege 
und Wegeabschnitte der Stufe 3 in rot eingezeichnet. 

Stufe 1 geringe jährliche Wegefrequentierung keine Kennzeichnung 

Stufe 2 mittlere jährliche Wegefrequentierung 

Stufe 3 hohe jährliche Wegefrequentierung 
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Erholungsschwerpunkte 

Definition: 
In der Waldfunktionenkarte werden Erholungsschwerpunkte, die im Wald oder in 
unmittelbare Nähe zum Wald, d.h. maximal 500m entfernt liegen und von denen eine 
intensive Nutzung des Waldes ausgeht bzw. die Zielpunkte intensiver Nutzung sind, 
dargestellt. 
Ein Erholungsschwerpunkt muss eine vergleichbare Inanspruchnahme wie die Wege 
hoher jährlicher Frequentierung aufweisen (siehe Erfassung Wegefrequentierung). 

Methodik der Ausweisung: 
Die Darstellung der erfassten Erholungsschwerpunkte erfolgt aufgrund der 
Verwendung der ATKIS-Geodaten (bestätigte funktionale Objekte aus der 
Waldfunktionenkartierung) in Form von punktförmigen Objekten oder flächigen 
Objekten. 

Erfassungsart: gutachterliche Erfassung der funktionalen Flächen 
Darstellung: ausgewiesene funktionale Objekte 
Rechtsbindung: keine 
Fachdatenquelle: Landesforsten Außenstelle Forsteinrichtung 

Erläuterungen zur digitalen Waldfunktionenkarte Stand: Mai 2008 - 33 -



   

 

  

 

  

 

  

 

                           

Vorauswahl funktionaler Objekte aus ATKIS (Erholungsschwerpunkte) 

Nummer Objektart 
99 Freilichtmuseum 

100 Friedhof 
2201 Sportanlage 
2202 Freizeitanlage 
2211 Freilichttheater 
2221 Stadion 
2222 Sportplatz 
2223 Schießstand 
2224 Schwimmbad, Freibad 
2225 Zoo 
2226 Freizeitpark, Safaripark, Wildgehege 
2227 Grünanlage 
2228 Campingplatz 
2230 Golfplatz 
2342 Spielfeld, Spielfläche 
2343 Zuschauertribüne 
2344 Rennbahn, Laufbahn, Geläuf 
2345 Schwimmbecken 
2346 Sprungschanze (Anlauf) 
3502 Raststätte 
5112 Binnensee, Stausee, Teich 
5203 Wasserfall 
5302 Talsperre, Wehr 
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